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Neueste Nachrichten
Der französische Minister für die besetzten Gebiete hat nach einer

Desichtigungsreisi ins Nuhrgebret erklärt, best der Verkehr er¬
schwert sei, weil von Seiten der deutschen Beamten Sabotage
getrieben werde . Die Erschwerung des Verkehrs und die bis-

- herige Verzögerung des Abtransports der Kohlenz 'ige rührt
t über von der Unfähigkeit der französischen Militärs und Eisen¬

bahner her, dir VerkchrsrinrichLungcn richtig zu bedienen . Der
Minister stellte weiter fest, dost man nun so weit sei, die Koh¬
len nach Frankreich und nach Belgien abzutransportieren . Der
Raub im Groszen nimmt also seinen Anfang . Unterdessen gehen
die Ausweisungen der deutschen Beamten fort , und die Ee-

' walttatcn nehmen inbrzug auf Brutalität von Tag zu Tag zu.
Weiter wird überall Anlass genommen , den gesamten höchst¬
wertigen Wirtschafte - und technischen Apparat im Ruhrgcbiet

, anszuspioiiicren . Auch wird versucht, die Beamten und Ar-
' beiter durch Vortäuschen der Straffreiheit gegenüber den deut¬

schen Behörden bzw. durch Angebot hoher Taglöhne z« be¬
stechen» ihre Arbeit fortzusühren.

*
l

Die alliierte », die türkischen und russischen Abordnungen sind nun
aus Lausanne abgcreist . Wenn die letzte Meldung von dort
richtig ist, so zeigt auch die türkische Abordnung das Bestreben,
den Abbruch der Konferenz nicht als endgültig zu kennzeich¬
nen . Der Führer der türkischen Abordnung soll der Presse er¬
klärt haben , daß auch er die Konferenz nur als vertagt  be¬
trachte, doch könnten die Türken kaum vor 3 bis < Wochen

, wieder zurück sein. Die Verschleppungspolitik , die in erster
§ Linie Deutschland zum Schaden gereicht, weil dadurch weder

die Angelsachse« noch die Italiener Neigung haben , der Lö¬
sung und Neparatiousfrage näher zu treten , wird also fort-

, geführt . Zudem besteht noch die Gefahr , daß jeden Augenblick
. im Orient die Türken oder irgendwelche Stämme mit den Al-
, liierten zusammengeraten , und der Krieg nimmt seinen Fort¬

gang . Wenn di« Nachricht richtig ist,, daß der türkische Kom¬
mandant in Smyrna die Befehlshaber der alliierten Kriegs-

, schisse zum Verlassen des Hafens ausgefordert hat , mit der
Drohung , sonst Gewalt anzuwendcn , so wäre das schon «in Ul¬
timatum , das wohl kaum etwas anderes als de« Widerstand

^ der Alliierten zur Folge haben könnte.

Me§arWW der smzSsW«MdM
ins NnWbiet.

Fortsetzung der französischen Gewalttaten.
> Vohwinkel » 7. Febr . Die Vesatzungstruppen haben sich zum
Teil aus die Umgebung der Stadt verteilt und üben eine Kon¬
trolle der Landstraßen aus . Mehrere für die Industrie bestimmte
Fuhrwerks mit Kohlen wurden beschlagnahmt . Außerdem ver¬
suchten französische Soldaten in Geschäften, wo ihnen die An¬
gabe van Lebensmitteln verweigert wurde , solche zu requirieren.

Köln , 7. Febr . Die „Kölnische Zeitung " meldet ans Trier:
Ans dem Bahnhof Karthaus warfen die Franzosen gestern nach¬
mittag eine schwere Schnellzugslokomotive in die Drekscheibe.
Die Drehscheibe ist vollständig außer Betrieb gesetzt.

Essen, 7. Febr . Oberbürgermeister Jarres von Duisburg ist
heute vormittag verhaftet worden . Er hat um 8 Uhr dem bel¬
gischen General schriftlich mitgeteilt , daß er sein Amt wieder an-
trcte . Darauf ist er um 10.4S Uhr von belgischen Offizieren zur
belgischen Sicherheitspolizei gebracht und von dort im Auto¬
mobil nach einem unbekannten Ort abtransportiert worden , man
vermutete nach Aachen.

Berlin , 7. Febr . Nach einer Meldung der „Vossischen
Zeitung " aus Ludwigshafen haben dort die Franzosen ein
Dampfboot einer Privatreedsrei beschlagnahmt , um Koh-
lenlähne auf die linke Rheinseite zu schaffen.

Düsseldorf , 7 . Febr . Die im Duisburger Hafen einge¬
setzten französischen Zollabfertigungsstellen verlangen von
den Schifsahrttreibendsn und Umschlagbetrieben für die
hereinkommenden Rohstoffe , insbesondere der Lebcnsmit-
teltransportö , die Erlegung der bisher an die deutschen
Zollkassen abgeführten statistischen Gebühren und Zölle an
die französischen Zollkassen , wie sie sich überhauvt auf den
Standpunkt stellen , daß sie die deutschen Zollstellen zu er¬
setzen und alle ihre Funktionen auszuführen haben . In
zahlreichen Fällen wurde die Behandlung des Guts oder
die Freigabe und Weiterleitunz an die Verbraucher ver-
weigert . I » mehreren Fällen handelte es sich um Schmalz.
Speck und anderes für die Ernährung der Bevölkerung des
Ruhrgebiets dringend notwendiges Tut . Tie hiesige Ne¬

gierung hat jetzt einen Schritt bei der Besatzungsbehörde
unternommen.

Recklinghausen , 8. Febr . Als gestern Abend die hiesige Be¬
völkerung sich auf dem Marktplatz versammelte und dabei patrio¬
tische Lieder sang , wurde der Marktplatz durch französische Tanks
gesäubert . Patrouillen mit aufgcpflanzlem Seitengewehr trie¬
ben die Bevölkerung durch Kolbenschläge aus den zuführcnden
Straßen in die Mitte des Marktplatzes . In ein in der Nähe
des Marktplatzes gelegenes Wirtshaus drangen französische Of¬
fiziere , schlugen "mit Reitpeitschen auf die Gäste ein und trieben
sie auf die Straßen , wo sie mit Reitpeitschen ausenandergetrie-
ben wurden . Hierauf begaben sich dieselben Offiziere ins Stadt¬
theater , wo sic die Vorstellung durch Absingen der französischen
Nationalhymne störten, auf das Publikum einschlugen und es
aus dem Hause trieben . — Wegen der Verhaftung von Schupo-
Beamten , die sich weigerten , die französischen Offiziere zu grüßen,
wurde gestern ein 24stündiger Proteststreik beschlossen, der von
heute früh an in Kraft treten soll. — Sämtliche Verwaltungs¬
stellen der preußischen Staatsbergwerke in Westfalen haben eine
Erklärung erlaßen , in der sie nochmals gegen die Verurteilung
ihres Präsidenten Raiffeisen und dessen Ausweisung protestieren.

Mainz , 7. Febr . Bürgermeister Adelung , der seit der
Ausweisung des Oberbürgermeisters Külb an der Spitze
der städtischen Verwaltung stand , wurde heute früh von
der Besatzungsbehörde ausgewiesen . Seiner Familie wurde
bis zum Samstag Frist zum Wegzug gelaffen.

Frankfurt a. M ., 7 . Febr . Der Präsident der Neichs-
Lahndirektion Trier , Lohse , ist heute früh aus Trier aus¬
gewiesen und im Auto fortgesührt worden nach unbekann¬
ter Richtung . Der Hauptbahnhof Trier ist mit Truppen
belegt worden . Auch der Präsident der Reichsbahndirek¬
tion Ludwigshafen , Lieberich , ist im Laufe des heutigen
Vormittags ausgewiesen worden.

Französische Gekvalttaten auch in Offenburg.
Osfenburg , 7. Febr . Als die Franzosen am Sonntag in

Offenburg einrückten , zos. z.r Truppenteile in die hiesige
Kaserne , in der das Bersvrgungsamt untergebracht ist.
Abends verlangte ein Zug französischer Husaren Unter¬
kunft im Versorgungsamt . Dem Ersuchen , anderweitig
Quartier zu nehmen , wurde nicht entsprochen . Die Frau
des Hausverwalters wurde mit der Schußwaffe bedroht.
Nachdem die Franzosen die Nacht im unteren Flur zu¬
brachten , erschien am nächsten Morgen im Amt ein fran¬
zösischer Offizier und verlangte Räume für seine Zwecke.
Die Abgabe wurde ihm von der Leitung verweigert . Dar¬
auf erklärte der Franzose , er werde die Räume , falls sie
ihm nicht gutwillig überlaffen würden , requirieren . Nach¬
dem zunächst 1 Zimmer belegt wurde , ging der Eskadron-
chrf am Dienstag mittag in Begleitung bewaffneter Husa¬
ren zur gewaltsamen Beschlagnahme von 5 Zimmern über.
Gegen diesen Eingriff , der den gesamten Betrieb lahm¬
zulegen droht , wurde entschieden Einspruch erhaben . Die
Franzosen belegten schließlich 5 Zimmer im oberen Stock¬
werk und erzwangen unter Anwendung von Waffengewalt
die Belaffung der elektrischen Leitung . Aus diesen gewalt¬
samen Eingriff mußte der Geschäftsbetrieb des Versor¬
gungsamts vollständig ausgehoben werden . Die Interessen
der Kriegsbeschädigten im Bezirk Osfenburg sind daher aufs
Schwerste beeinträchtigt.

Karlsruhe , 7 . Febr . Die Lage im neubesetzten Gebiet
Osfenburg und Appenweier ist , wie die Reichsbahndirek¬
tion Karlsruhe mitteilt , unverändert . Der verhaftete Vor¬
stand der Detriebsinspektion Osfenburg , Regierungsrat
Sänger , ist von den Franzosen in das Militärgefängnis
Mainz übergeführt worden.

Die französische Bestialität.
Berlin , 7. Febr . Das „Berliner Tageblatt " meldet aus Elber¬

feld : Der französische Ortskommandant von Mettmann teilte
dem Oberbürgermeister mit , er lasse aus jede Person , die nach
lg Uhr abends auf der Straße angetrosfen werde , schießen. Der
Landrat erhob Einspruch, zumal der verschärfte Belagerungs-

„Hast Du schon zum
Deutschen Volksopfer gegeben?

Zögere nicht!"

zustand durch eine Verfügung des Generals Degoutte aufgehoben
worden sei. Er machte deshalb den Ortskommandanten für jede
Ermordung irgend eines Zivilisten verantwortlich.

Dortmund , 5. Febr . Die Beerdigung des vor einigen Tagen
von den Franzosen hinterrücks ermordeten Schuldieners und
Bergmanns Haumann in Brechtcn , die gestern unter Beteili¬
gung der gesamten Bevölkerung flattsand , gestaltete sich zu einer
imposanten Kundgebung gegen die französische Willkürherrschaft.
Im Anschluß daran überreichten 49 Ortsvereine namens der ge¬
samten Bevölkerung dem französischen Ortskommandanten in
Vrambauer nochmals eine Protesterklärung , in der auch die so¬
fortige Aufhebung des Ausweisungsbefehls gegen den Amtmann
Tildmann verlangt wurde.

Der Widerstand der Eisenbahner.
Frankfurt a . M ., 6. Febr . Von zuständiger Stelle wird

mitgeteilt : Im Bezirk der Eisenbahndirektion Karlsruhe ist
der Betrieb in Osfenburg und Appenweier seit heute nacht
stillgelegt , nachdem die Franzosen gewaltsame Eingriffe un¬
ternommen hatten . Der Vorstand der Betriebsinspektion
Offenburg , Regierungsrat Sänger , ist auf seinen Einspruch
gegen die Eingriffe verhaftet und im Laufe des Tages im
Auto nach dem besetzten Gebiet fortgesührt worden . Wohin,
ist unbekannt . Schnellzüge aus nördlicher Richtung laufen
nur bis Karlsruhe und werden von dort wieder nordwärts
gelaffen . Aus der Richtung Basel verkehren die Züge bis
und ab Lahr -Dinglingen . Die Schwarzwaldbahn ist bis und
ab Hausach in Betrieb . Von allen diesen Stationen bis zur
letzten Station am neubesetzten Gebiet ist Pendelverkehr
eingerichtet worden . Auch auf der Renchtalbahn ist der Be-
trieb stillgelegt worden . Der Verkehr wird durch Kraftwa¬
gen aufrecht erhalten . Zwischen Osfenburg und Appenweier
konnte der Kraftwagenbetrieb noch nicht eingerichtet wer¬
den.

Frankfurt a . M .. 7 . Febr . Im Bezirk der Reichsbahn-
direktion Frankfurt ist die Lage im allgemeinen unver¬
ändert . Der Bahnhof liegt noch still . Auf dem Bahnhof
Wörsdorf an der Strecke Höchst— Limburg ist heute ein
französischer Zollbeamter eingetroffen . In Siegburg wurde
der Kontrollposten zurückgezogen . Auf dem Bahnhof Diez
hielten die Franzosen sämtliche leere und beladene offene
Wagen aus Richtung „Besitzes Gebiet " an . Auch in Hennef
wurde ein Eüterzug festgehalten . — Im Bezirk der Neichs-
bahndirektion Mainz besteht die Arbeitsniederlegung un¬
verändert fort . Das Bestreben der Franzosen , den Zugver¬
kehr aufzunehmen und in Gang zu bringen , ist bisher nur
von geringem Erfolg begleitet . Eisenbahnunfälle mit mehr
oder weniger großen Sachschäden ereignen sich täglich . —
Im Bezirk der Reichsbahndirektion Ludwigshafen ist heute
Abend auch der Vertreter des Präsidenten , Oberbaurat
Eieseler , ausgewiesen worden Das Direktionsaebäude ist
von den Franzosen gesperrt und die Kaffen sind besitzt
worden.

Appenweier , 7. Febr . Die Franzosen haben heute früh an die
Eisenbahner das Ansinnen gestellt , einen Kohlenzug nach Straß¬
burg zu befördern . Dies wurde abgelehnt.

Warnung der Bevölkerung vor der
Eisenbahn ahrt mit französischem Zugspersonal.

Berlin , 7. Febr . Die Franzosen und Belgier gehen im be¬
setzten Gebiete neuerdings dazu über , Personenzüge mit eigenem
französischem Personal zu fahren . Da für derartige Züge die Be¬
triebssicherheit nicht gewährleistet wird , warnt die Reichsbahn¬
verwaltung das Publikum vor ihrer Benutzung und macht da¬
rauf aufmerksam, daß Schadensersatzansprüche auf etwaige Un¬
fälle bei Benutzung dieser Züge gegen die deutsch« Eisenbahn-
verwaltung nicht gemacht werden können.

Französische Destechungsverfuche.
Esten , 8 . Febr . Da die Franzosen im Ruhrgebiet ver¬

suchen, durch Spitzel und ihre Helfershelfer auf den ver¬
schiedenen Schachtsanlagen Unruhen zu provozieren , sowie
an Betriebsmitglieder herantreten , um durch Bestechungs¬
gelder von täglich 20 000 besondere Auskünfte zu erhal¬
ten , stellt der Bergarbeiterverband in einem Ausruf fest,
daß diese Versuche mit Entrüstung abgewirsen wurden.
Er warnt die einzelnen Organisationen , siwie dis Be¬
triebsräte und ihre Vertrauensleute vor diesen Treibe¬
reien und fordert die sofortige Zurückziehung der französi¬
schen und belgichen Truppen.

Berlin , 7 . Febr . Nach dem Sonderberichterstatter der
Agentur Havas in Düffeldorf sind die deutschen Beamten
von den französischen Behörden davon in Kenntnis gesetzt



worden , daß bei Abmachungen , die sich in spätere » Ver¬
handlungen zwischen Deutschland und Frankreich ergeben
würden , eine Bestimmung werde getrossen werden , durch
die denjenigen Beamten , die die Anweisungen der Be¬
satzungsbehörden befolgt hätten , dir Gehälter und Pen¬
sionen garantiert würden . — Auf die Weise will man den
Bennien Straffreiheit vortäuschen , wenn sie die Befehle

deuticknn Regierung mißachten.

Der französische Naubbeau stchtigungsminister
über die La§e tm Ruhrgebiet.

Baris , 8. Febr . Nach dem Kabinetisrat von gestern Morgen,
N! oem - er Minister Le Trocauer und General Weygand über
ihre dritte Reife nach dem Ruhrgebiet Bericht erstattet hatten,
irr ' örte Le Trocquer einem Vertreter der Havasagentur u. a .:
I - Eifcnimhnwesen im Ruhrgebiet liege eine völlig methodische
T -oorganiiation , ja sogar verbrecherische Sabotage vor. Er habe
jeBr-rlien können, das; die Eisenbahnngnale teilweise umgekehrt
:uhätten.  Die Laternen seien fortgebracht gewesen.
? arbeiieten so, das; die Züge auf Rangiergleise oder
au ' Prie - muschlüss« gerieten . Di« ernste Lag«, die durch die
Lnrkelilung der Signale eurstanren sei. sei leicht begreiflich.
Di - Signale zeigten offene Strecken an , wenn in Wirklichkeit die
Gleite gesperrt waren . So wäre es gestern bei der Durchfahrt
des Schnellzugs Ostende Base! !n der Nähe von Koblenz ohne
die Kakibliltigkelt rranzönschen Eisenbahner zu einer Kata-
srrorche gekommen, ll -ber die bis heute erzielten Ergebnisse
glaubte der Minister sagen zu können, bereits jetzt sei der Ver¬
kehr sämtücher, unmittelbar die französilchen Truppen interessie¬
renden Linien , sowie per internationalen Züge sichergestellt.
Frankreich werde jetzt den zweiten Schritt tun und sich die Be¬
förderung von Kohlen und Koks angelegen sein lassen. Vor-

. gestern hätten bereits drei Kohlenziige Aachen passiert und sechs
weitere seien gestern gefolgt So würde sich dieser Transport
nach und nach verstärken. — Aus die Frage des Berichterstatters,
ob noch strengere Maßnahmen in Erwägung gezogen würden,
antwortete der Minister , alles was er sagen könne, bestehe da¬
rin . daß die französische Regierung im Einvernehmen mit der
belgischen alle erforderlichen Maßnahmen treffen werde, um ihr«
und die Interessen der Bewohner der besetzten Gebiete s?) zu
vertreten . Welche Operationen vorgesehen seien, könn« er hier
niibt sagen. Das gute Funktionieren der Ellenbahnen sei in
dieser Beziehung allein schon ein Programm . Auch im Verkehr
zu Waster habe er, der Minister , eine völlige Desorganisation
und Sabotage vorgillundcn. Sabotage an Schleusen und sogar
an den Käbnen . Le Trorauer sagte, daß zur Zeit auf dem Rhein
und dem Rbein -Herne Kanal 250 000 Tonnen Kohlen und Koks
schwimmen. Es handle sich darum , sie flott zu machen. Auch in
dieser Berickwng seien alle Maßnahmen getrollen . Für diese
Transporte lei die franzNllche Rheinflottille und ein Teil der
Matrosen der Kriegsmarine herangezogen worden, unierstlitzt
von belgischen und auch holländischen ( !) Mannschaften, die auf
den Schiffen verblieben seien. So seien allein vorgestern dreißig
Schlepper Natt gemacht worden. Der Minister schloß, daß stck>die
Lage täglich mehr und mehr bessere. Wenn die Regierung ge¬
zwungen sei, neue Maßnahmen zu ergreifen , werde er nicht ver-
fcblen, sie mitzutellen . .
Die Italiener mackien die Nnstrgewalttaten mit.

Berlin , 8. Febr . Der Sonderberichterstatter der Havas¬
agentur in Düsseldorf demontiert die Meldung , daß die
italienisch .»,r Mitglieder Ingenieurkommission im
Nuhrgebiet Esten verlassen hätten . Die Italiener hätten
niemals die Absicht bekundet , sich von der Kommission zu
trennen und seien immer noch in Esten . — Wir haben be¬
kanntlich immer davor gewarnt , der italienischen Politik
zu trauen , sie ist so deutschfeindlich wie die englische und
amerikanische.

Auch das Ausland erhält keine Ruhrkohlen.
Esten, 8 .Febr . Entgegen den franzMicheu Zeitungsmeldun¬

gen konnte bisher bei keiner Kontrollstelle festgestellt werden,
daß neuerdings nach Italien , Holland und - er Schwei? bestimmte
Kohlenzüge - urchgelasten werden Kohlen und Koks und Neben-
provukie werden wie bisher ohne Rücksicht auf ihren Bestim¬
mungsort angchalten.

^ I'RWssM,!,«>

Der WettrntlchLsfund.
Von Hermann Kurz.

(Schluß .)
K .um daselbst ang -llmi :,m . schwang er sich hinauf,

ergriff die Zügel , u-c'.che sie angcbm .de» hatte , jagte die
Peitsche und hieb unbarmherzig aus den armen Klepper
los . der dem Gebot au rnoncklub hi-h . r- ste. Das Fuhrwerk
schoß vorwärts , so daß dis Frau kaum noch aus oie Seite
springen konnte , und jagte dem Städtchen zu. Die Frau,
die gar n .ch.t wußte , wie ihr geschah, rief ihm nach un¬
tief 'eine Strecke hintendrein, ' dann blieb sie stehen und rief
hunderingend oie r-eioen Fußgänger , welche dem Schau¬
spiele zujahen , um Hilje an . Erhard hieß den Knaben sei¬
nen Weg zu der Mutter jortsetze» uns gmg allein aus die
bedrängte Frau zu, wobei er , dem ganzen Hergang leicht
auf den Grund schauend, nicht umhin konnte , mit Lächeln
an die fürchterlichen Worte zu denken , die er zu der ver¬
meintlichen Leiche gesprochen hatte.

Die Frau war außer sich vor Entsetzen und Jammer.
„Er ist auf den Kopf gefallen !" rief sie, „er ist verrückt !"

„Er ist nicht aus den Kops gefallen " , erwiderte Erhard,
als er bei ihr ankam . „Ich glaub ' ihn vielmehr recht gut
zu verstehen , und will Euch deshalb anvertrauen , daß ich
um ein Geheimnis weiß , das ihn ganz in meine Hände gibt.
Wie ich ihn vorhin für tot hielt , konnte ich nicht umhin,
ein wenig laut zu denken , und daraus hat er allem Ver¬
muten nach erfahren , daß es für ihn nicht eben das beste
sein wird , in meine Hände zu fallen " .

Amtliche Bekanntmachungen
Maul - und Klauenseuche.

Die Maul - und Klauenseuche ist inBLblingen  aus-
gebrochen . Beobachtungsgebiet : Sindelfingen , Dagersheim,
Ehningen , Holzgerlingen . Schönaich.

In den 15-Kilometer -Ümkreis fallen vom OberamtLalw
die Gemeinde » Deckenpfronn , Dachtel , Eechingen und
Ostelsheim.

Calw,  den 6. Februar 1623. ^ Oberamt : Eös.

Der vorsichtige Branting.
Paris , 5. Febr . Ueber den Schritt , den der Delegierte Schwe¬

dens . Branting , in der gestern geschlossenen Sitzung des Völker¬
bunds unternommen hat , äußert sich der „Temps " im Gegen¬
satz zum „Petit Parisien " wie folgt : Wir glauben zu wißen,
daß in dieser vertraulichen Sitzung Branting in sehr maßvollen
Wendungen den Wunsch ausdrückte, die Reparationsfrage möge
in ihrer Gesamtheit, nicht jedoch wie behauptet worden ist, dis
Frage der Ruhebesehung im Völkerbundsrat einer Prüfung un¬
terzogen werden. Die Vertreter Frankreichs und Belgiens , be¬
merkten, daß der Augenblick einer derartigen Debatte nicht gün¬
stig sei. Branting erwiderte , daß er nicht darauf bestände, da
keine Einigkeit über seinen Vorschlag zu erzielen sei. Branting
hat sich Vorbehalten, sich mit seinen Kollegen privatim in der
Frage zu besprechen und später vor dem schwedischen Parlament
Erklärungen abzugeben.

Zum Abbruch dn Lausauuer Konferenz.
Abreise der türkische « Abordnung.

Lausanne , 7. Febr . Der größte Teil der türkischen Abordnung
ist unter Führung von Ismed Pascha heute früh abgereist. Die
russische Abordnung reiste zwei Stunden später ab.

Eine Erklärung
des Führers der tiirttrichen Abordnung.

Lau .anne , 7. Febr . Der letzte Tag der Lausanner Kon¬
ferenz verging in größter Spannung . In weitesten Kreisen
hatte sich die Hoffnung verbreitet , daß Ismed Pascha seine
jür Mittwoch früh angekündigte Abreise verschieben würde.
Um 11 Uhr Abends hatte Ismed Pascha mit dem aus
Paris zurückgekehrten früheren Eroßrabbiner Raum Bey
und dem Generalsekretär der Konferenz , Massigli , eine
längere Unterredung , in der festgestellt worden sein soll,
daß Ismed Pascha aus seinen letzten Vorschlägen vom
Sonntag abend beharrte . Darauf empfing Ismed Pascha
die Presse und verlas eine Erklärung , in der er sagte , die
Türken wären nach Lausanne gekommen und zwar als erste
von allen Delegationen , um Frieden zu schließen. Sie hät¬
ten während der ganzen Konferenz die äußersten Opfer ge¬
bracht . Sie Hütten kürzlich den Alliierten ihre Vorschläge
überreicht , aber niemals eine schriftliche Antwort erhalten.
Heute müsse er feststellen , daß alle Delegierten in ihre
Hauptstädte abgereist seien . Er hätte jedoch keinerlei for¬
melle Mitteilung von irgeno einer Seite über den Abbruch
der Konferenz erhalte «. Der Generalsekretär der Konfe¬
renz hätte ihm im Gegenteil mitgeteilt , daß die Konferenz
nicht als abgebrochen , sondern als vertagt zu betrachten sei.
Auch er selbst betrachte sie nicht als abgebrochen . Er benütze
diese Gelegenheit , um wie alle anderen Delegierten zum
Sitze seiner Regierung zurückzükshren , um mit ihr Fühlung
zu nehmen . Das sei die gegenwärtige Lage . — Auf die
Frage eines Pressevertreters , wann er zurückzukehren ge¬
denke, erklärte er , daß er kaum vor 3 bis 4 Wochen zurück
sein könne . Die Abreise werde am Mittwoch früh erfolgen.
Ter türkische Befehlshaber verlangt die Abfahrt

der alitierten Kriegsschiffe aus Smyrna.
London, 7. Febr . Der türkisch« Befehlshaber von Smyrna

teilte , einer Reutermeldung zufolge, dem Kommandanten der
alliierten Kriegsschiffe mit , daß er den Befehl erhalten habe,
sie zur Abfahrt zu zwingen, falls sie dem türkischen Ersuchen,
Smyrna um Miiernacht zu verlassen, nicht Folge geben würden.
— Das wäre natürlich nach Ansicht der Alliierten ein feindlicher
Akt, der den Wiederbeginn des Krieges bedeuten würde.

„Was ist denn das für ein Geheimnis ? " fragte sie mit
großen Augen.

„Wenn Ihr s durchaus wissen wollet , so kann ich' s Euch
wohl sagen : er hat gestohlen und ich kann 's ihm beweisen ."

„Um des Heilands Willen !" rief sie heftig erschrocken,
„schonet eine arme Frau und lasset das Ding nicht auskom-
men . Jetzt begreife ich erst , warum er durchaus im Löwen
hat einkehren wollen und so giftig worden ist , weil ich's
ihm nicht zugelassen habe . Er hat Euch dort vermutet und
hat mit Euch kapitulieren wollen ".

Er hielt es nicht für nötig , ihr diesen Glauben zu be¬
nehmen , obgleich er von der Handlungsweise des Menschen
ganz anders dachte und überzeugt war , daß derselbe der
sicheren Zuversicht gelebt habe , ein Mann wie Erhard
werde nicht zu seinem eigenen Schaden das wahre Verhält¬
nis an den Tag kommen lassen, von diesem Wuhne aber in¬
folge der Leichenrede zurückgekommen sei, die er anhören
und weil der Prediger ganz allein mit ihm war , für den
Ausdruck der vollen Wahrheit halten mußte.

„Es ist schrecklich" , rief die Frau , „was ich hören muß!
Und Ihr habt Beweise ? Ach, Ihr werdet doch Euren Neben-
menfchrn nicht ins Verderben stürzen ? "

„Aus Rücksicht auf Euch kann ich wohl schweigen, denn
er braucht keine Rücksicht mehr " .

Sie sah ihn mit weit ofsenen Augen an , und verstand
nicht , was er sagte.

«Habt Ihr ihn denn nicht dahinjagen sehen? " setzte er
hinzu . „Der kommt nicht wieder und ist jetzt schon ziemlich
weit . Laßt Euch kein graues Haar wachsen : Ihr habt ja

Die englisch "französischen Auseinairdersejzuirgerr
über Lausanne.

London , 7. Febr . Die „Times " berichten , daß PoincarS
am Montag abend ein Telegramm an die britische Regie¬
rung gesandt habe , worin er,nitteilte , daß man der Ansicht
^ei, daß Ismed Pascha seine Ansichten über den Lausanner
Vertrag geändert habe . Der „Times " zurfolge könne an¬
genommen werden , daß die gestrige Kabinettsitzung sich mit
der Mitteilung der französischen Regierung über diesen an¬
geblichen Meinungsumschwung Jsmeds befaßte . Es sei je¬
doch klar , daß , bevor die britische Regierung irgend eins
Aktion unternehme , sie über die tatsächlichen Absichten Is-
meds vollkommene Sicherheit haben müsse und daß alle
Angebote , die jener jetzt zu machen geneigt sein sollte , nicht
von Vorbehalte » begleitet sein dürften , die eine neue Er¬
öffnung der Erörterungen über die Kapitulationen und die
Wirtschaftsklauseln des Vertrags bedeuten würden . Nach
der „Times " wären reichlich Beweise dafür vorhanden , daß
die Franzosen jetzt erkennen , daß vom Standpunkt der fran¬
zösischen ebenso wie der britischen Interessen aus die Lage,
die durch den Fehlschlag der Lausanner Konferenz geschaf¬
fen worden sei, vollkommen unbefriedigend sei.

Deutschland.
Die Frage der Erhöhung des Posttarifs

ab 1. März.
Berlin , 6. Febr . Der Verkehrsbeirat der Reichspostver¬

waltung hat die neuen Vorlagen über die Post -, Postscheck-,
Telegraphen - und Fernsprechgebühren , die am 1. März in
Kraft treten sollen , beraten . Die neue Zeitungsgebühr gilt
vom 1. April ab . Neichspostminister Stingel erklärte , daß
für das kommende Rechnungsjahr 1623 mit einem Fehlbe¬
trag von fast 50V Milliarden zu rechnen sei, der in dieser
Höhe weder durch Gebllhrenerhöhungen , noch durch Verein¬
fachungen oder Personalabbau völlig abgedeckt werden
könne . Schon jetzt sei der reine Postverkehr unter den Ge-
Lührenerhöhungen fast um die Hälfte gegenüber 1920 zu¬
rückgegangen . Die Wahrscheinlichkeit weiterer Rückgänge
hindere die Post , ihre Gebühren so hoch zu bemessen, daß
rein etatsmäßig die Ausgaben gedeckt werden könnten . Im
weiteren Verlauf der Verhandlungen wurde bezüglich der
vorgeschlagenen Gebllhrenerhöhungen in der Hauptsache nur
Einspruch gegen die kürzlich eineeführte Paketausgabsge¬
bühr erhoben . Der Minister versprach , eine weitere Erhö¬
hung dieser Gebühr nicht vorzunehmen und stellte sogar eine
Prüfung in Aussicht , ob die Gebühr wieder abgsschafft wer¬
den könne . Die überwiegende Mehrheit des Verkehrsbeirats
regte sodann an , die auf 50 Mark vorgeschlagene Gebühr für
die Fernpostkarte aus 30 -1t fcstzusetzen damit auch den är¬
meren Kreisen der Bevölkerung die Möglichkeit bleibe , den
schriftlichen Familien - und den kleinen Geschäftsverkehr zu
pflegen . Obgleich diese Herabsetzung einen Ausfall von über
7 Millionen Mark verursacht , stellte der Minister doch in
Aussicht , eine wmn auch geringe Ermäßigung zu befürwor¬
ten . Abgesehen hiervon erkannte der Verkehrsbeirat unter
den augenblicklichen Verhältnissen die Notwendigkeit und
die Angemessenheit der von der Postverwaltung vorgeschla¬
genen neuen Eebührenerhöhungen an und erklärte sich »ach
Besprechung von Einzelfragen mit den Vorlagen einver¬
standen.

Versorgung der Kranken mit guten Heilmitteln.
Berlin , 7. Febr . Der Hauptausschuß des Reichstags hat

einen Antrag des Abgeordneten Mumm angenommen , der
die Reichsregierung ersucht , die Versorgung der Kranken
mit guten Heilmitteln zu fördern unter Mitwirkung der
Spitzenverbände der Krankenkassen und eines besonderen
Ausschusses von Fachärzten , bezw. die Errichtung einer
Arzneinprüfungsstelle in Erwägung zu ziehen.

selbst vorhin deutlich genug merken laßen , daß nicht viel
an ihm verloren ist".

Sie streckte beide Arme krampfhaft in die Höhe, denn
jetzt erst ging ihr ein schreckliches Licht aus , aber nicht über
den Verlust ihres Mannes . „Der ist nicht mit leeren Hän¬
den fort !" schrie sie. „Der Dieb ! der Cpitzbub ' ! Haltet
den Dieb !"

Und so rannte sie schreiend die Straße hin , ohne auf
Erhards Nachruf zu achten , daß sie doch ihre Schande nicht
selbst ausbreiten und die Gesinnung , die sie anderen Leu¬
ten zumute , wenigstens selbst und an ihrem eigenen Manne
betätigen solle. Dann aber beeilte er sich, den Knaben wie¬
der einzuholen , da ihm daran gelegen war , daß Justine die
seltsame Begebenheit aus seinem eigenen Munde erfuhr.

Sowohl der Feind als die Frau des Mannes , dessen
plötzliche und unbegreisliche Flucht in den nächsten Tagen
und Wochen alle Gemüter im Städtchen beschäftigte , hatten
ihn vollkommen richtig beurteilt . Nach der Entdeckung,
welch ein unerbitterlicher Feind in seiner nächsten Nähe
lebe , hatte ihn seine Feigheit wie eine Windsbraut davon-
gesührt , aber er war nicht der Mann , dem es genehm ge¬
wesen wäre , sich wie ein Findling nackt und bloß durch diese
arge , falsche Welt hindurchzuschlagen . Er hatte auf der
Durchfahrt an seinem Hause gehalten , wo : hinaufgestürmt,
hatte seine alte Mtter , die ihm erschrockei- entgegentrat , bei¬
seite geschleudert , daß sie über den Hausen fiel , hatte eine
Weile im Hause herumgestöbert unö aar dann wie die
wilde Jagd aus der anderen Seite zuin Städtchen hinaus-
gefahrsn . So sehr dieses tolle Treu > n auffiel , so hatte doch
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Vermischtes.
Dolksiversheit hinter dem Kachelofen.

s Unter diesem Titel weiß W . Mönch , Unterjesingen im
neuesten Heft der „Gartenlaube " allerlei Sinniges und Er¬
götzliches von schwäbischen Ofensprüchen zu berichten , die
vielfach mit entsprechenden Bildern zusammen in Tonplat¬
ten eingebrannt altes Volkstum aus die Gegenwart über¬
liefern . Möge eine kleine Auswahl dieser witzigen und
schlagfertigen Sprüchlein für sich selbst wirken:

Ich bin ein Töpfer und eines Töpfers Sohn,
Gott , der Schöpfer , schuf den Adam nur aus Ton.

*
Wenn Haß und Neid brennte wie Feuer,
so war ' das Holz nicht halb so teuer.

^ Eine harte Nuß , ein stumpfer Zahn,
* ein junges Weib , ein alter Mann,

zusammen sich nicht reiinet wohl.
Ein jedes seinesgleichen nehmen soll.

Wer einmal schwarz gebrannt.
der wird nicht weiß durch Bleichers Hand.
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*

Alle Tage lustig ist gefährlich,
alle Tage traurig ist beschwerlich,
alle Tage glücklich ist unmöglich,
aber eins ums andre war ' erträglich.

Ein Pfau , eine Jungfer und Pferd,
das sind drei stolze Tier ' auf Erd '.

*

Hier liegt mein Weib , Gott sei's gedankt
solang sie lebt ' , hat sie gezankt,
ach. lieber Leser , geh von hier,
sie steht sonst aus und zankt mit dir.

Luch ein Op,er der Valuta.
Vor einigen Tagen wurde die Witwe des Inspektors

Cchaper in Grotz-Torbetha , Kreis Weitzensels , tot ausgesun¬
den . Der Tod mutz schon in den Weihnachtsseiertagen ein¬
getreten sein. Die Frau lebte nur von Brot und rohen
Mohrrüben . In ihrer Wohnung selbst fand man nicht ein
Brikett vor . Sie lebte im Wahn , daß sie mit ihrem Gelds
nicht mehr auskomme , dabei hinterlietz sie eine Doppelvilla
mit Gartenland , Einrichtung für 10 Zimmer , Gold , Sil¬
ber , silberne Bestecke, goldene Ringe , nagelneue Stoffe,
Bettzeugs usw. Vieles ist davon verdorben und verstockt.
U. a . fand man im Misthaufen etwa 1 Zentner rohen Kaf¬
fee, ferner Bohnen , Erbsen , etwa 1 Zentirer Wurst hing
unter den Betten , Kakao und Schokolade.

„Der Untergang von Atlantis"
ist das Thema , über das Max Valier  im neuesten Heft
der „Gartenlaube " interessante Ausschlüsse gibt . Bis vor
nicht allzu langer Zeit wurde die Kunde von dieser großen
Insel , die das Meer verschlungen hat , von der Wissenschaft
als Mythe hingestellt . Tx.g sie wirklich existierte , ist nun
aber von den verschiedensten Expeditionen euuvandsrei fest-
gestellt . Unter den Dcustellungen des Arlantis -Problems
ist am fesselndsten wohl diejenige des Ingenieurs Hörbiger.
Er bringt die Vorgänge , die sich in Urzeiten aus unserm
Weltenball abspielten , mit dem Mond in Zusammenhang.
Daß der Mond bestimmte Anziehungskräfte ausübt , deren
wissenschaftliche Erklärung hier zu weit führen würde , und
die sich jetzt in Len Gezeiten der Meere (Flut und Ebbe)
äußern , dürfte wohl allgemein bekannt sein . Könnten sich
diese Kräfte voll entfalten , so würden sie die Erdkugel zum
Ei umformen . Da die Erde sich jedoch zu rasch um ihre
eigene Achse dreht , die Erdkruste überdies zu unnachgiebig
ist, kann nur das flüssige Master dem Zuge der Mondkraft
folgen . Die Gesamtwassermenge der Erde wird von ihr im
großen und ganzen mehr gegen den Aequator hingez ->gen.
Wäre der Mond plötzlich nicht mehr da , so müßten sich

niemand sich berechtigt gefühlt , ihn in seinem eigenen Fuhr¬
werk auszuhalten . Als seine Frau nach Hause kam, fand sie
Kisten und Kasten erbrochen und ihre Schwiegermutter säst
dem Tode nahe . Der Flüchtling hatte an Geld und Eeldes-
wrrt eingepackt , was er nur in der Geschwindigkeit hatte
mit lausen lassen können . Das Zetergeschrei der Frau zog
die ganze Stadt herbei , die vor Erstaunen über den Ein¬
bruch des Herrn Vetters in seinem eigenen Hause schier aus
den Kops stehen wollte und sich denselben vergebens über
die Frage zerbrach , ob der Flüchtling , wenn er beizusahren
sei, ins Zuchthaus oder ins Narrenhaus gehöre . Von einein
anderen Diebstahl erfuhr niemand eine Silbe , denn dis

Drau hatte sich in allen Ausschweifungen ihres Jammers
doch stets wohl gehütet , irgend einen Zweifel an der Necht-
mäßigkeit des ihr noch gebliebenen Besitzes unter die Leute
kommen zu lasten . Die Hoffnung , des Flüchtlings wieder
habhaft zu werden , blieb unerfüllt , und die nach mehreren
Seiten ausgeschickten Boten kamen leer zurück. In einem
benachbarten Dorfe hatte er von einem Wirt , ebenso eilige
als vorteilhafte Geschäfte vorschützend, ein tüchtiges Pferd
gegen seine alte Mähre eingetauscht und mit barer , guter
Münze bezahlt . Von da an verschwand jede weitere Spur.
Die beiden Weiber aber , dis im ersten Schrecken hatten ster¬
ben wollen , sich jedoch nachher wieder eines anderen besan¬
nen und nun , durch ihr Schicksal vereinsamt und aufeinan¬
der angewiesen , in leidlicher Eintracht miteinander lebten,
brachten bald ein neues Geschrei unter die Leute , nämlich
'der Entflohene müsse irgendwie das Leben verloren haben,
da man ihn Nacht für Nacht im Hause schlurfen höre . Man

unsere Ozeane sämtlich inehr nach de» Polen zu verlagern.
Die Wasserspiegel würden am Aequator um rund 1000
Meter fallen , an den Polen dagegen um 1600—1800 Meter
steigen . Somit müßte zwischen Afrika und Amerika ein
gewaltiges Land austauchen , eine gigantische Insel , deren
höchste Vergspitzen heute die Azoren sind, die Flüche dis
untermcerische Hochebene. Hörbiger legt seiner Theon » zu
Grunde , daß der Mond zu Urzeiten kein Trallcmt ^ '7 T ee
war , was durch zahlreiche Sagen von U : -ölkcrn noch be¬
zeugt wird . Durch Ereignisse im WcUenraume wurde der
Mond nach und nach in seine jetzige Dahn m-zsien . Damit
setzte seine Wirkung auf un ' eren Heiinatst - rn ein , oie
Ozeane wurden äquatorwärts gerissen und die Jm '. l
Atlantis fand dabei in einer Schreckensnacht ihren Unter¬
gang.

EVA er VMkMe. klöunüe iinü Mannte lir, LuMnü
KAI M müe ilmen üerMüermungen, Mgsjeüer

in reinem feil SMr.M üeuüclie Witer im üur-
Illnüe üie milerie Verbreitung kinllen. venn Mr ein¬
reine 8Iatt kann üort»öuircbem lnrerem liieniicb rein.

Aus Stadt und Land.
Ca !kv, den 8 . Februar 1923.

Deutscher Opferwille.
In der schweren Lage unseres deutschen Volkes darf uns

das Wirdererwachen seines Opferwillens neue Hoffnung
geben . In einer Zeit , da die Gehälter noch nicht ein Fünf¬
tel der normalen Kaufkraft besitzen und jede eintretende
Erhöhung von den Sprüngen der Teuerung längst überholt
ist, geben ganze Veamtenklasten 2—3, ja 6—10 Prz . ihres
Einkommens für das Ruhropfer . Die Arbeiterschaft leistet
trotz der Entbehrungen der letzten Jahre neben Lohnab¬
zügen eine freiwillige Mehrarbeit zu Gunsten des Hilfs¬
werkes . Viele Arbeitgeber verpflichten sich ungeachtet der
herausziehenden industriellen Krisis , mindestens das vier¬
fache von den Beträgen ihrer Angestellten und Arbeiter
aufzubringen . Aus ländlichen Kreisen , die für vielerlei son¬
stige Liebestätigkeit in Anspruch genommen sind, kommen
Sammlungen von Lebensmitteln für die Kämpfer an der
Ruhr . Eine ganze Nation unter der Losung des Opfers in
den neuen waffenlosen Kampf ziehend — hält diese n-
nung an . und wird sie fortgesetzt zur Tat trotz all sein
Schweren , was hinter uns und in der nächsten Zeit noch vor
uns liegt , trotz dem Übeln Beispiel Einzelner , die auch schon
wieder aus der neuen Lage Gewinn zu ziehend suchen, und
wird solchen und andern Auswüchsen der Selbstsucht kräftig
entgegengetreten , dann gehen wir den zur Zeit einzigen
Weg , der zur Freiheit und zu neuer Volksgemeinschaft
führt.

*

Dienftnachricht.
Die Forstamtmannstelle Ochsenhausen wurde dem Forst¬

astestor Däuble in Liebenzell  übertragen.
Erweiterung des Zugverkehrs

PivrzhetM —Eutmgen.
Vom Mittwoch, den 7. Februar an verkehren die Zöge Pforz¬

heim ab 1113 Vm., Eutingen an 12.S5 Nm., Pforzheim ab 2.2K

Nm., Eutingen an 131 Nm. und Nagolv ab 9 4S Nm., Pforz¬
heim an 11.22 Nm. wieder täglich.

NotfiandsunterstUtjttttg für Sozialrentner.
Die Rerttner -Notstandsunierstiitznng hat mit Wirkung vom

1. Januar ab eine weitere Erhöhung erfahren . Die Höchstsätze
für das Eesamtfahreseintommen sind s-figef-tzr worden für die
Enn mnger einer Invalid .n-, Krönten - und Altersrente auf
jährrlch IM Uli! -I. einer Witwen - oder Witmerrente auf 108003
Marl , eurer Waiienrenre au ' (»IN -U 51» Kinderzufchläge
wurden auf 11. UM „<t für f-'-des Kmd erhöbt . Die Freigrenze
für das Arbeitseinkommen beträgt nun 120 UNO für die in
N 2 Abs. 5 RNiS. genannten Bezüge 36 UM Für rasche Nach¬
zahlungen und Neuberechnung der Unjerftützungm ist Vorsorge
getrosten. ^

LAeüirentnersürsorge.
Im Ganzen sind in Württemberg bis jetzt rund 10 000

Kleinrentnern Beihilfen gewährt worden . Hi 'von sin»
7,0.9 Prz . weiblichen und 21,1 Prz . männlichen Geschlechts.
12,3 Prz . sind über 70 Jahre , 20,7 Prz . zwischen 60 und
70 Jahren , >8,1 Prz . zwischen 00 und 60 Jab 'mn und nur
16 6 Prz . unter 00 Jahren . Ein Jahrese ' olom .« -« bis zu
1liOO haben 50,9 Prz ., ein solches von 10W bis 2000 ,1t
27.2 Prz .. 2000 - 3000 10.5 P ' Z-, 3000— 6 17 Prz ..
IlM - MM» 3,2 Prz .. 5000- KWO-tt 3 3 P ... iib -' r 6000
Mark Jahreseinkommen haben nur 0 2 Prz . 32,3 P ' z. o-B-
sallcn aur frühere selbständige EUxerbelreibonde , Km »d-
werksmeister oder deren AMwen .^ ,2 Prz . sind beruflos«
alte Fräulein . 10,7 Prz . sind frühere Landwirte und deren
Witwen , 6.8 Prz . sind Arbeiter -und Arbeiterinnen ohne
Sozialrente , sowie Arbeiterwitwen , 6 5 Prz . sind fri >b»re
Dienstmädchen , Haushälterinnen usw. okme SoeialrEte,
6 5 Prz . sind frühere Industrielle . Geschäftsleute o^ er d^ e»
Witwen , 50 Prz . frühere Angestellte ohne Rente und Ge¬
meindebeamte ohne Pensionsberechtigung oder d»ren Wit¬
wen , endlich 11 Prz . frühere An - Mri - e der sog. höheren
Berufs (Aerzte , Apotheker , Künstler oder deren WOw - r.
Musiksebr »7' nnen usw.) Dies ? Zusammenstellung gibt ein
düsteres Bild von der Lage der Kleinrentner de^en Kr "is
sich im Hinblick auf die Entwicklung der wirt ' chaftlichen
Verhältnisse immer mehr erweitern wird . Manch », di » sich
bis fetzt gegen die Jng .nfnruchrwhn -» öllentLsier Mittel
tarier gekehrt haben , werden sich bei d »m ralend -n Stei¬
gen der Teuerung nunmehr gcnötwt leben , die geboten«

doch noch in An.sprnib zu nehmen . Bis zellt konnten
fünf Beihilfen , die sich ans Reichs -, Landes - und Gen-eiud »-
mstte *n zusammeniellen . aewächrt werden . Die »-ste B "t-
hiE » bet ' ng durchschnittlich 1W0 dis zweite "000 ,«<. die
d- itte 2100 die vierte 500s) und die fönst » MOO -1k.
.Ln.f»mm »nsgsfend kann gesagt werden , dost es sich bei un,
ser n Kleinrentnern durchweg nm arbeitsunfähig « ' und
m»ist iebr besagte Leute bandest die mit »h-em saner (ist-
srarten sich für ihre asten Ta »e sich?r »efte'st a1a" bten und
nnnmWr infolge der Entwicklung der wirstchastlich 'n Ber-
b 'sttn ' sse ohne jedes eigene P »r -ch»id »n in bitterst » Rot
gerat »» sind, stibne" in gleicher Weist wie anderen Posts-
an »ehörigen die unter der fetzigen Pot ichw»r zu leiden
hob -v . nach Möglichkeit zu Hellen , ist Pflicht nicht nur van
R »ich „ad Land , sondern Aller , die dazu irgendwie in der
Lcwe sind.
Stand der wichtigeren Tierseuchen :n WJ rttsmderg.

Nach einer Zusammenstellung des Statisti 'chcn Landes¬
amts herrschte am 31. Januar die Maul - und Klau nseuche
in 8 Obsrämtern . Sie verteilt sich auf 16 Gemeinden , 25
Gehöfte (am 15. Jan . 18 und 20) . Neu hinzugekainmen sind
3 Gemeinden , 1 Gehöfte . Die Schasräude ist in 7 Oberäm-
tern mit 8 Gemeinden , 11 Gehöften , die Pserderäude in 3
Obsrämtern , 3 Gemeinden und 3 Gehöften verbreitet . Fer¬
ner ist ausgetreten : die Kopskrankheit der Pferde in lOber-
ämtcrn , 4 Gemeinden und 4 Gehöften u.ud di ? ansteckende
Blutarmut der Pferde in 15 Oberämtern mit 26 Gemein¬
den , 27 Gehöften . Außerdem ist Vläschenausschlaq des
Rindviehs in insgesamt 8 Obe ^ä-ntern 9 Gemeinden und
26 Gehöften und Milzbrand in je 1 Gehöft einer Gemeinde
der Oberämter Spaichingen und Ravensburg festgestellt

konnte diese Behauptung wenigstens nicht für eine zu seinen
Gunsten ersonnene Fabel halten , denn die beiden Weiber
ängstigten sich beinahe zu Tode und zehrteü sichtlich ab , ja
sie machten einen Testamentsvertrag , durch welchen ihr
Vermögen nach dein Tode der Neberlebenden teils an Stif¬
tungen , teils an die armen Verwandten jenes Erblasters
fallen sollte , von welchem der größte Teil desselben her¬
rührte . Erhard , welcher diese Angelegenheit durch befreun¬
dete Einflüsse im stillen zu leiten wußte , gab sich olle Mühe,
dahin zu wirken , daß sie von dein letzteren Vermächtnis
schon bei Lebzeiten etwas abtraten , aber soweit waren sie
nicht zu bringen . Endlich befreite sie ein Eeisterbanner um
schweres Geld von dem Gespenst und grub dasselbe am
Steinkrevz im Föhrenwäldchen ein , wodurch die ohnehin
wenig besuchte Stelle noch unbetretener wurde . Die Weiber
lebten allmählich wieder auf , und das Städtchen begann von
anderen Dingen zu reden , als nach Monaten ein Lands¬
mann , der in den Niederlanden gewesen war , die Nachricht
mitbrachte und beschwur , er habe höchst unerwartet , und zu
seiner nicht geringen Verwunderung den Allerweltsherr¬
vetter , lange vor der Zeit , wo der Eeisterbanner seinem
Schlurfen ein Ende machte, in einem holländischen Hasen
mit vielen Abenteurern und ehrlichen Leuten aus allen
Nationen wohlbehalten zu Schiffe gehen sehen. Der kleine
Erhard , der fleißig in seinem neuen Buche las , ließ es sich
bei dieser Kunde nicht nehmen , der Herr Vetter sei als Ro¬
binson in einem fernen Weltteil aus einer wüsten Insel
angestellt und gehe allda pflichtmätzig mit seinem Schirm
spazieren : ein Glaube , der um so weniger widerlegt wer¬

den konnte , da nie wieder etwas von dem Flüchtling ver¬
lautete.

Die be ' den verschwägerten Familien genosten all das
Glück, das gegenseitige Liebe , Achtung und Duldung bei
mäßigem Wohlstand auf Erden gewähren . Wohl brachte
der Krieg neue Drangsale , und auch der Friede knickse
manche Blüten , aber sie ertrugen die Wechsei>ull ? des Le¬
bens mit jenem Sinne , besten der Mensch in gaten wie in
bösen Tagen bedarf . Der junge Erhard wuchs unter seinen
beiderseitigen Geschu/stcrn fröhlich heran . Die Erziehung
hatte manchen Hang in ihm zu bekämpfen , oer ihm wie
etwas Fremdes Mikiebre ; auch entwickelten sich nicht alle
Knospen seiner DPRungsvollen Kindheit z>> vollem Wachs¬
tum , denn von den Menschenpflanzen läßt sich wie von den
Bäumen sagen , es sei dafür gesorgt , daß sie nicht in den
Himmel wachsen. Doch entfaltete er sich zu erncm Baume,
der nach dem Maße seiner Kraft und des Bodens , worin er
wurzelte , den Seinigen und seinen Mitbürgern Frucht und
Schatten gab . Es war ihm vergönnt , große Reisen zu ma¬
chen. Vis er von diesen zurückkam, hatten die beiden Müt¬
ter die junge Justine für ihn erzogen . Er holte sie aus dem
Neubau , der an die Stelle des alten Häuschens mit dem
halben Giebel getreten war , in seine eigene Wohnstätte
heim und von ihm und ihr stammt ein Geschlecht, das noch
heute zu den angesehensten der Gegend gerechnet wird.



Felmaknothilfe.
(SCB ) Stuttgart , 6. Febr . In letzter Zeit wurde von

den Reichsmehrtruppen des Standorts Etuttgart -Tannstatt
der Betrag von 76 635 für die Heimatnot ersammelt und
bei der Zentralleitung für Wohltätigkeit abgeliefert . Bei
den Truppenteilen der übrigen württ . Standorte sind
gleichfalls Sammlungen für die Heimatnothilfe im Gange.
Ein deutschamerikanischer Israelit hat für die Heimatnot
2 Millionen gespendet. Ein ungenannter Beamter hat 2
wertvolle Aktien mit der Maßgabe gestiftet , daß der Erlös
einer Aktie ungeteilt einer notleidenden Familie zukom¬
men und der Erlös der zweiten Aktie Werbezwecken zugun¬
sten des darbenden Teils des Mittelstandes dienen soll. Der
Erlös aus der einen Aktie in Höhe von 170 OVO wurde
bereits an eine besonders bedürftige Familie verabfolgt.
Der ungenannte Geber wünscht, daß diese Stiftung eines
wenig begüterten Beamten bekannt werde und recht viel
Nachahmung finden möge. Die Heimatnothilfe bedarf drin¬
gend weiterer Mittel , wenn sie den Aufgaben , die sie sich
gestellt hat , gerecht werden will . Aus den in Stuttgart er-
sammelten Geldern werden , nachdem schon vor Weihnachten
eine Verteilung vorgenommen worden ist. in diesen Tagen
wiederum an etwa 1500 bedürftige Volksgenossen Eeld-
gaben in Höhe von 5000—6000 verabfolgt , was allein
einen Aufwand von 708 Millionen verursacht. Außerdem
sind in den Mittelstandskiichen über 10 000 Essen auf Rech¬
nung der Heimatnothilfe aboegeb- n worden . Für das Essen
wird nur 20 verlangt , sodaß die Heimatnothilfe beim
einzelnen Essen mindestens 200 -1t darauf legen muß.

*

(SCB ) Pforzheim , 7. Febr . Ein Einbrecher zerschlug mit
einem Stein die Schaufensterscheibe des Pelzwarengeschästs
Klein und raubte eine Anzahl wertvoller Pelze.

(STB .) Tuttlingen , 7. Fsbr . Am Montag nachmittag tra¬
fen drei Autos aus Offenburg hier ein und nahmen hier kurzen
Aufenthalt . Nach Mitteilung der Chauffeure wurden in der
Nacht eine größere Anzahl Autos aus Offenburg und Umgebung
weggeführt , damit sie nicht in die Hände der Franzosen fallen.
Ein französischer Soldat soll ausgefagt haben , daß die Beschlag¬
nahme sämtlicher Autos beabsichtigt fei , worauf die Vorbereitun¬
gen zur Abfahrt in der Nacht erfolgt seien.

Landtag.
(SEBj Stuttgart , 6. Febr . Im Landtag gab heute Prä¬

sident Walter  eine scharfe Protesterklärung gegen den
brutalen Gewaltakt der Franzosen im badischen Nachbar¬

lande ab und betonte , daß jeder Versuch zur Lostrennung
des deutschen Südens vom Norden an der deutschen Treue
Süddeutschlands zerschellen werde . Sodann wurde die Be¬
ratung des Etats des Innern beim Kapitel 28 (allgemeine
Wohlfahrtspflege ) fortgesetzt. Es entstand eine lange Aus¬
sprache, die fast die ganze Sitzung aussiillte . Redner aller
Parteien setzten sich für die öffentliche Wohlfahrtspflege ein
und es gab Meinungsverschiedenheiten eigentlich nur über
die Art ihrer Organisation , insbesondere über die Frage,
ob dis Kleinrentnerfürsorge den Gemeinden oder Amtskör-
perschaften übertragen werden soll. Ein kommunistischer
Antrag , die Wohlfahrtspflege dem Arbeitsministerium zu
übertragen , ein Landeswohlfahrtsgesetz vorzulegen und 100
Millionen Mark für die Unterstützung von Rentnern be¬
reitzustellen , wurde wieder zurückgezogen und ein sozialde¬
mokratischer Antrag , die ganze Sozialrentnerfürsorge und
Kriegsbeschädigtenfürsorge einem Amt unter Angliederung
an eines der bestehenden Ministerien zu übertragen , kommt
erst morgen, ebenso wie das Kapitel selbst zur Abstimmung-
Auch zum Käst. 29 (Jugendfürsorge ) gab cs noch eine län¬
gere Erörterung , in der namentlich stärkere Zuschüsse für
die Jugendämter und deren raschere Auszahlung gefordert
wurden . Die Abstimmung über dieses Kapitel , sowie über
das Kapitel öffentliche Armenpflege wurde gleichfalls auf
morgen vertagt.

(STB ) Stuttgart , 7. Febr . Die Etatsberatung wird Lei
Kapitel 71 (Finanzverwaltung ) fortgesetzt , worüber Abg . Schcef
berichtet . In rascher Folge wurden die Kapitel 71 bis 73 über
die Finanzverwaliung erledigt . Eine Hemmung gab es bei
Kap . 73 a (Hochbauamt ) , weil das Hochbauamt den Neubau der
Technischen Hochschule trotz des niedereren Angebots nicht der
sozialen Baugenossenschaft übergeben hatte . Trotz der Geldent¬
wertung müsse man den Wohnungsbau unterstützen und fördern.
Die Kommunisten lehnen das Kapitel ab . Zwischenhinein wird
über die von den Kommunisten eingebrachtcn Entschließungen
betr . Amnestie für den Metallarbeiterstreik abgcstimmt ; sie wer¬
den abgelehnt . Die Kapitel vom Etat des Innern , über die die
Abstimmung gestern zurückgestellt wurde , werden genehmigt.
Dann geht man über zu Kap . 88 (Domänen ) . Das Kapitel
wird genehmigt . Die Linke legt nahe , die Pachtzins « der Geld¬
entwertung anzupassen . Bei Kap . 89 (Forstverwaltung ) brachte
der Bauernbund einen Antrag ein , die Forstverwaltung möge
möglichst viel Streu zur Verfügung stellen . Der Antrag wurde
angenommen . Längere Auseinandersetzungen gab es bei Titel
31 über die Ausbildung der Forstbeamten , deretwegen es ja den
Försterkrieg gegeben hat . Regierungsseitig wurde erklärt , daß
nicht die höheren Beamten an den Zwistigkeiten schuld seien

und daß die Ausbildung der Beamten gut sei. Hier wird dann
gegen halb 1 Uhr abgebrochen . Nachmittags 5 Uhr Fortsetzung.

(SCV .) Stuttgart , 7 . Febr . In der Nachmittagsitzung des
Landtags gab es eine längere Aussprache über den sog. Förster¬
krieg . Dabei wurden die dienstlichen Leistungen der unteren
Forstbeamten durchaus anerkannt , während ihre bisherige Kam¬
pfesmethode , namentlich seitens der Regierungsvertreter ver¬
worfen wurde . Finanzminister Schall betonte , daß die Forst¬
beamten ihre Wünsche in sachlicher Weise Vorbringen sollten und
Präsident von Wagner erklärte , die Verwaltung wolle das Per¬
sonal möglichst gut ausbilden , aber nicht über den Rahmen dessen
hinaus , was der Beamte in seinem Dienst braucht . Die Diensb-
aufwandsentschädigung der Förster wurde auf 5« Prozent der¬
jenigen der Forstmeister festgesetzt. Sodann wurden in rascher
Reihenfolge mehrere Kapitel des Finanzetats genehmigt und
zum Schluß die Kapitel 74 (Staatsschuld ) , sowie 7S bis 7g (Ren¬
ten und Pensionen ) angenommen . Morgen Rest des Finanz¬
etats und Kultetat.

Geld-, Volks - und Landwirtschaft.
Der Kurs der Reichsmark.

Der Dollar stand gestern auf 37 243 Mark, der Schweizer
Franken auf 7084 Mark.

60000 Mark -Scheins.
Berlin , 6. Febr . Um die Bedürfnisse des Verkehrs nach

Zahlungsmitteln zu befriedigen , gibt die Reichsbank vom
7. Februar ab 50 OOO-Markscheine ingroßerZahl  aus.
Damit dürfte die augenblickliche Knappheit an Zahlungs¬
mitteln in kürzester Zeit behoben werden.

Httutsyrsise.
(SCB .) Stuttgart , 7. Febr . Bei der Versteigerung der württ.

Produktionszentrale Stuttgart wurden folgende Preise erzielt:
Ochscuhäute bis 29 Pfund 7779 . 1t, 39 bis 49 Pfund 6349 bis
6820 ^ t , 50 bis 59 Pfund 6269 bis 6400 -Ä. 60 bis 79 Pfund
6170 bis 6625 -<t , 80 Pfund nnd höher ,5870 bis 6100 . !<: Rinder¬
häute bis 29 Pfund 8915 bis 9010 -tt , 30 bis 49 Pfund 8010 bis
8365 .1t, 50 bis 59 Pfund 6965 bis 7200 -1t, 60 bis 70 Pfund
7120 bis 7300 <K .' Kuhhäute 30 bis 49 Pfund 6600 bis 6750 « ,
50 bis 59 Pfund 6735 bis 7065 ^ t . 60 bis 70 Pfund 7000 bis
7160 ^ t, 80 Pfund und höher 7000 ^ t Farrenhäute bis 29 Pfund
8010 , 30 bis 49 Pfund 8910 bis 8200 50 bis 59 Pfund 6785
bis 6820 ^ L. 60 bis 79 Pfund 6200 bis 6265 80 Pfund und
höher 5510 .1t. Norddeutsche Häute 5655 ,<t Schußhäute 5600 .<t,
Kalbfelle 15 510 bis 20 000 ^ t, Fresserfelle 10 250 .11, Hammel-
feile 6050 bis 6110 -K .trockene Hammelfelle 6480 t̂t.

Für die Sckriltleitnng verantwortlich: Otto Seitmonn,  Äatw.
Druck und Verlag der A. Oelschlüyer schen Buchdruckerri. Calw
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Am nächsten Montag,  den 12. ds . Mts.
nachmittags 2 Uhr werden

an der Staatsstraße nach Calmbach
oberhalb Hirsau im öffentlichen Aussireich verkauft:

8 Nußbäume
21^ 3cm Durchm. im Metzgeh. v. zus. 1,08 km

3 Ahorn
25 41 cm Durchm. im Meßgeh . o. zuf. 0,65 km.

Zusammenkunft bei der „Sonne * in Hirsau.
Calw , den 7. Februar 1923.

Straßen - und WafferSauamt.
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in L/ ^k-Vs/: Paul OIpp, lsiarktplatr.

Hirsau, den7. Februar 1923.
Todes -Anzeige.

Heute entschlief mein lieber Vater

Georg Bauer
Fn tiefer Trauer:

d!e Tochter : Elsa Bauer.
Beerdigung Freilag Nachmittag 2 Uhr.

lÄll>MI

WliUS-GeW.
Zwei  kräftige Jungen

sucht für sofort oder später
Vorstellung erwünscht.

Gustav Köhler, Maschinenfabrik
uns MWenlmarlstalt, Tal muhle OA. Ealw.

Mchen
gesucht

für die HaushaUung , nicht
unter 18 Jahren , kann

sofort eintreten,
bei hohem Lohn und guter
Behanolung.

Frau Keck Sägewerk.
Ehningen b. Böblingen.

Aelt . Frau od.
jung .Mädchen
f. ein Kind tagsiib . gesucht.

Bon wem, sagt tue G :-
schüstsjtelle die,es Blattes.

Ein Paar wenig getragene

Nohrsiiefel
Nr 43 und ein Pair braune

Herrenstiesel
bereits neu , Nr . 40 verkauft.

Mer lagt die Gcschüsts-
steile, die,cs Blattes.

lKinderiMlhkn
' welches nähen kann zu zwei

K'aidern >on»e tüchtiges

KlilhkWlWkll
welches das Kochen erlernen
kann soiort oder spater
gesucht. Zu erfragen bei

Frau Schnaufer,
Metzgerei Badstraße.

i-ÜSr!
«n etsn Spsltsn
«tsr KIslnsn
reigen kinctsk
Pis prskliscda
Hausfrau gut»
Eslvgeridvik

tldsrOUsslg.
HousgsrLt

ru vsr-
kaulvnl

V

Mein junger , brauner

Dachshund
(Waldmann)

hat sis vkNaa'ea.
Ich bitte um nähere An¬

gaben über dessen Verbleib.
Vor Ankauf wird gewarnt.
UlrichRoller .Iavelsteln.

Mehl
tm»W. desie!»i»nd.
Einkaufsgenossenschaft

für das Bäckergewerbe
Calw.

Cerslei!-
Sullmnehl.
Welül.ljl

empfiehlt
Otto Jung.

1 WMilttner
Mima-WtM

oZer1 Mrhallen.
leichtes Mak,

1Piano
Preis bis zu Mk . 1030000 .-,

sowie ltl.GeWst
od.Easamlieahaas
za kaiisen zeiachl.

Gefl . Angebote unter F.
L. 32 au tue Geschästsjtelle
dieses Blattes.

Men- oder Mr-
illWcn geslllht.

Jüngeres , ehrliches
Mädchen

mit guter Schulbildung wird
per >0ivrt oder 1 April
ve, Fauiittcna » chluß ». guier
Bezahlung gebucht. Kost und
Logis im SMO«.
Ehr . Burghard , junior

Loloiiiaiivaren-Geschäst,
Alteilsteig.

srcundlichst einzuladen.

Karl Wahl,
Sohn des Friedrich Wahl , Schuhmacher in Neubulach.

Christine Kappler,
Tochler d.'fDeorg Kappler,Schneider i Oberrclchenbach.

Kirchgang '/,1 Uhr ln Allburg.

Hochzeits-Einladung.
Wir beehren uns . Verwandte , Freunde und

Bekannte zu unserer am Samstag , den 10 . Febr.
1923 , im Gasthaus zum „Löwen * in Ober-
reichenbach slatlsiiiüendcn

Nnterhaugstett—Ottenbro nn.
Wir beehre» uns , Verwandte , Freunde und

Bekannte zu unserer am Samstag , den io . Sedr.
1923 slaltsiudenoc»

HochzeLtsfeier
in das Gasthaus znm „Adler * tn Ottenbronn
sreunülichst emzulade » .

Gottlos Lörcher, rinierhcmgstett.
Marte Lutz, Ottcnbwnn.
Kirchgang '/- I Uhr >n Hirsau.

Wir bitten, dies statt >eder besonderen Ein¬
ladung eutgegciiuehnien zu wollen.

W

m
xchx

Rechnungen
Briefbogen

stein rasch und
bitllg hrr die

Tagblatt-Druckerei

X4-X

W

Nr.
« - ich
LVMl.,

Auch die de>
Frankreich
Osfenburg
Daß es sic
verrät eil
sich um d«
Preußen,
deutschlan!
nismus r
Stämme i

Mit welcher
reich der
Rede Lou
Anilinsab
«iak auf
dazu notw
erhalten,
Beispiel si

Eine merk«
schlagnahr
gebietsbei
setzt word
und man
zösischen S
scheu Schr

Wenn es ri>
liierte«
haben , de,
lasse«, so
Orientkrif
heit ame
wässern. !
der Türke
Stimm «««
Krieg ihr
bekundet,
stehen.

Der frar
der das Ru
klagt , daß l
direkt soboti
Aus diesem
die Deutsche
alles fertig!
Gleichzeitig
wieder so w
Kohlen aus
Ob das so ft
denn bis jetz
Lsen infolge
den mußten,
verheimlicht
reich ab mit
daraus hing>
sich einmal ^
drängen lass
teren Ende
ersten Akt, (
(der Auswe!
Unternehme,
natürlich de
stellt die Lax
ft werde die
sein, und da
Regierung n
gemäßigten!
der Aktion c
nale Diszipli
lahmen Prot
Durch dieses
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